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Hllgemeinc$ Bauwesen.
Stturocfeit in giiricl). @«w großartige 93aute

roirb fid) bemnäcßft bem 93efucßer güricßS fcßon oom
SSaßnßof auS präfentieren Stuf bem lange oernacßläffig'
ten 9lreal ber alten Rettmüßle am rechten Ufer ber
Simmat unterhalb ber 93aßnßofbrüde roirb in t'urjer geit
ein moberneS Kauf' unb 93ureaußauS, baS fog. ©afpar*
©fcßerßauS, fertig erfteüt fein. SaS gefamte Reu»

müßle= unb ©tampfenbacß»2lreal roirb befanntlicß einer

grünblicßen Umgeftaltung unterzogen unb mit einer 93rüdfe

bireft mit bem 93aßnßof oerbunben.

9llter3ßfgl ipfäfftfon (Qörid^). 9ln ber testen ®e=

meinbeuerfammlung rourbe baS î)ûcf)t)er§ige Se g at ber

grau ©ujer'gim mer mann W' roelâje befanntlicß
ißre gefamten Siegenfdjaften im ©cßäßungSroerte oon ca.

70,000 gr. nebft einem 93arbetrag oon 100,000 gr. zur
©inricßtung eine! 2llterSafptS in ißrem SBoßnßaufe
ber politifcßen ©emeinbe ißfäffifon teftiert batte, banfenb

angenommen unb bem ©emeinberat ber luftrag erteilt,
ben lusbau ber (55ebäutid)feiten oorzuneßmen. ^ieju roirb
ein Krebit oon ca. 40,000 gr. nötig fein, ber teilroeife
bem Segat entnommen roirb unb jum Seil fcßon oor=
banben ift.

Sau eitteS neuen 23oïtè^oufeè in S8ern. Im 3. üRai
1910 ftellte bie QSerroaltungSfommiffion beS 93olfSßaufeS
1.'©. an ben ©emeinberat baS ©efurf), er möchte 1. baS

unoerzinSlicße Marleben oon gr. 50,000 auf gr. 100,000
erhöben ; 2. ein ferneres Sarleben oon gr. 300,000 be=

roilligen, im Racßgang oon gr. 1,200,000 bis 1,300,000
granfen, roorüber ber ginSfuß foroie bie RüdzaßlungS=
bebingungen nod) ju oereinbaren toären.

SaS 93auprojeft bafiert auf ber ©rroerbung ber
Ztoifcßen bem feßigen SolfSßauS unb bem ©cßüßengäßd)en
befindlichen 93efißung Rr. 11, ber 93efißung Rr. 13 über
unb roefilicß bem ©äßcßen unb ber 93efißung 91r. 15
roeftlicß beSfelben, Rieberlegung biefer 93efißungen unb
beS jetzigen 93olfSßaufeS unb 93au eineS neuen 93olfS=
baufeS auf biefem Ireal.

Ser neue 93au foil oier ©todroerfe mit auSgebau»
tem Sacßftod enthalten, unb roirb jirfa 44 m breite,
18 m gaffabenböbe unb 28—32 m Siefe beanfprucßen
unb enthalten: gm ©outerrain Kellereien, SBafcßfücße,
Reizung, ©arberobe unb Soitetten. gm ©rdgefcßoß
Söirtfcßaft, Küche, Office, 93eftibuleS, ©arberoben unb
Soilettenräume, 9Ragazin mit 93ureau. gm erfien ©tod
großer unb Heiner ©aal mit ©timmzimmer, 93eftibuleS,
Soitetten, Office unb ©arberoben. gnt zweiten ©tod
©alerien zum großen ©aal, SSeftibule, Soitetten, 2lrbei=
terfelretariat, Sefefaal unb 93ereinSzimmer. gm britten
©tod acßt RereinSzimmer unb Irchioe, 93abeanfialt mit
32 92ßannenbäbern, ©artzintmer, Kaffe, Singerie, tßefti^
bule unb Soitetten. gm oierten ©tod ©aftßof mit 56
93etten, 93ureau, 93eftibuleS, Soiletten, Singerie, Rottreppe,
gm Sacßftod ©aftßof mit 59 Letten mit ben nötigen
Sepenbenzen. gm ©ftricß Sienftenzimmer. gür alle
©todroerle feparate ©ingänge unb Sreppenßäufer für
©aftßof unb 93abanftalt, großen unb fleinen ©aal, ©aie»
rien zum großen ©aal, îrbeiterfefretariat, Sefefaal unb
93ereinSzimnter unb ißerfonenlift.

Sie fubifcße Ko ft en b ere ebnung ergibt 30,231 iir
à gr. 32 gr. 967,392, runb gr. 970,000. Sazu torn-
men: ©rroerbung ber Siegenfcbaften gr. 994,500, SRo»

biliar (Reuanfcßaffungen) gr. 100,000, Referoen 35,000
granten, 93auzinfen gr. 20,000, SetriebSfonb gr. 10,000,
Sotalfoften gr. 2,130,000.

gür Sedung bieferKoften finb oorgefeßen: 1. lltien=
lapital gr. 60,000. 2. fifppotßef erften iRangeS 1,570,000
granfen, .fppotßef zweiten Ranges gr. 300,000, .fpppo»

ißef britten Ranges gr. 100,000, .gippotßef oierten Ran»
geS gr. 100,000, total roie oben gr. 2,130,000.

Sie Rentabilitätsberechnung fiebt oor an:
1. 93etriebSüberfcßüffen : a) äßirtfcßaft unb ©äte 54,300
granfen, b) 93ereinSzimmer 2700 granfen, c) 23abanftalt
gr. 16,000, d) ©afißofbetrieb gr. 23,000, e) Rlagazin»
miete gr. 18,000, total gr. 114,000.

2. luS g ab en ber ©eroinn» unb 93erluftrecßnung :

a) Iftienfapital unoerzinSlicb- |>t)potßef britten Ranges
unoerzinSlicb, £>t)potßef erften IRangeS zu 4'g °/o 70,650
granfen, tpppotßef zweiten Ranges zu 4'/* '7o gr. 13,500,
lippotßef oierten RattgeS zu 5 <7<> gr. 5000 ; b) lb=
feßreibungen gr. 14,700; c) ©inläge in ben ReferoefonbS
gr. 5000; d) 23erfcßiebeneS gr. 3000, total gr. 111,850,
roaS bei einem lleberfcßuß oon gr. 114,000 einen Rein»
ertrag oon gr. 2150 ergäbe. |)iezu fommen aber nod)
bie ©runbfieuern im approjimatioen 93etrage oon 4450
granfen, fo baß fieß ein Sefigit oon gr. 2300 ergibt.

93ei ben befeßränften eigenen Rütteln — roir folgen
bem Vortrag deS ©emeinberateS an ben ©tabtrat —
muß ein berartigeS IRefultat nach Rlöglicßfeit oermieben
roetben, roenn aueß bie berechneten ©innaßmen als rooßl
erreichbar unb fieigerungSfäßig angenommen roerben
fönnen.

— SaS oerlangte .fpijpotßefar 2lnleißen rourbe am
31. SRärz oom ©tabtrat beroifligt.

iprojeft einer ©artenftnbt am ©urten bei Sern.
©ine ©ruppe oon Slrcßiteften, Unternehmern unb ginanz=
männern ßat roäßrenb ber leßten gaßre bie oerfeßiebenen
Zroifcßen bem giegterfpital unb ber ©urtenbraßtfeilbabn
über bem ©urtenbüßl gelegenen ©runbftüde erroorben.
Siefe fieß folgenben Slnfäufe finb zu bem groede gemaeßt
roorben, um ein Quartier oon Sßillen unb Sanbßäufern
in gornt einer mobernen „©artenftabt", roie foldje in
Seutfcßlanb, ©nglanb unb teilroeife audß in ber ©cßroeiz
fteß bilben, zu erftetlen. Siefe SerrainS mit zufammen
Zirfa 300,000 nU glä^eninßali haben eine feßr fcßöne
unb günftige Sage, roenn gleich nießt gegen ©üben ge=

rießtet. ©ie haben ben 93orteil, fieß in ber iRäße ber
©tabt zu beftnben, fobaß man oon ber Sramßalteftelle
„ÜRorillon" in roenigen SRinuten baßiu gelangt. Uebri'
genS roirb bie nun zu erftellenbe Sramlinie bureß bie
ÜRonbijouftraße biefen neuen ©tabtteil bem gentritm
noeß roefentlicß näßer rüden.

Sie SluSficßt oon bort auf bie ©tabt unb beren Um»

gebung ift feßr fcßön unb, roaS feßr roießtig ift, ftellt fieß

aueß ber ifkeiS biefeS SerrainS bebeutenb niedriger als
anberSroo um bie ©tabt herum, gn näcßfter geit roirb
eine ©traße bureß baS ganze Serrain erftellt (oon 10 in
93reite), bie fpäter amß bent Sramoerfeßr bienett fann.
gür bie guleitung eines guten öuellroafferS oom ©cßliern=
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Ullgemein« «auwezen.
Bauwesen in Zürich. Eine großartige Baute

wird sich demnächst dem Besucher Zürichs schon vom
Bahnhof aus präsentieren Auf dem lange vernachlässig-
ten Areal der alten Nenmühle am rechten Ufer der
Limmat unterhalb der Bahnhofbrücke wird in kurzer Zeit
ein modernes Kauf- und Bureauhaus, das sog. Caspar-
Escherhaus, fertig erstellt sein. Das gesamte Neu-
mühle- und Stampfenbach-Areal wird bekanntlich einer

gründlichen Umgestaltung unterzogen und mit einer Brücke
direkt mit dem Bahnhof verbunden.

Altersasyl Pfäfsikon (Zürich). An der letzten Ge-

meindeversammlung wurde das hochherzige Legat der

Frau Gujer-Zimmermann sel., welche bekanntlich
ihre gesamten Liegenschaften im Schätzungswerte von ca.

70,000 Fr. nebst einem Barbetrag von 100,000 Fr. zur
Einrichtung eines Altersasyls in ihrem Wohnhause
der politischen Gemeinde Pfäfsikon testiert hatte, dankend

angenommen und dem Gemeinderat der Auftrag erteilt,
den Ausbau der Gebäulichkeiten vorzunehmen. Hiezu wird
ein Kredit von ca. 40,000 Fr. nötig sein, der teilweise
dem Legat entnommen wird und zum Teil schon vor-
Handen ist.

Bau eines neuen Bolkshauses in Bern. Am 3. Mai
1910 stellte die Verwaltungskommission des Volkshauses
A.-G. an den Gemeinderat das Gesuch, er möchte 1. das

unverzinsliche Darlehen von Fr. 50,000 auf Fr. 100,000
erhöhen; 2. ein ferneres Darlehen von Fr. 300,000 be-

willigen, im Nachgang von Fr. 1,200,000 bis 1,300,000
Franken, worüber der Zinsfuß sowie die Rückzahlungs-
bedingungen noch zu vereinbaren wären.

Das Bauprojekt basiert auf der Erwerbung der
zwischen dem jetzigen Volkshaus und dem Schützengäßchen
befindlichen Besitzung Nr. 11, der Besitzung Nr. 13 über
und westlich dem Gäßchen und der Besitzung Nr. 15
westlich desselben, Niederlegung dieser Besitzungen und
des jetzigen Volkshauses und Bau eines neuen Volks-
Hauses auf diesem Areal.

Der neue Bau soll vier Stockwerke mit ausgebau-
tem Dachstock enthalten, und wird zirka 44 m Breite,
18 m Fassadenhöhe und 28—32 m Tiefe beanspruchen
und enthalten: Im Souterrain Kellereien, Waschküche,
Heizung, Garderobe und Toiletten. Im Erdgeschoß
Wirtschaft, Küche, Office, Vestibules, Garderoben und
Toilettenräume, Magazin mit Bureau. Im ersten Stock
großer und kleiner Saal mit Stimmzimmer, Vestibules,
Toiletten, Office und Garderoben. Im zweiten Stock
Galerien zum großen Saal, Vestibule, Toiletten, Arbei-
tersekretariat, Lesesaal und Vereinszimmer. Im dritten
Stock acht Vereinszimmer und Archive, Badeanstalt mit
32 Wannenbädern, Wartzimmer, Kasse, Lingerie, Vesti-
bule und Toiletten. Im vierten Stock Gasthof mit 56
Betten, Bureau, Vestibules, Toiletten, Lingerie, Nottreppe.
Im Dachstock Gasthof mit 59 Betten mit den nötigen
Dependenzen. Im Estrich Dienstenzimmer. Für alle
Stockwerke separate Eingänge und Treppenhäuser für
Gasthof und Badanstalt, großen und kleinen Saal, Gale-
rien zum großen Saal, Ärbeitersekretariat, Lesesaal und
Vereinszimmer und Personenlift.

Die kubische Kostenberechnung ergibt 30,231 1!I"
à Fr. 32-^ Fr. 967,392, rund Fr. 970,000. Dazu kom-
men: Erwerbung der Liegenschaften Fr. 994,500, Mo-
biliar (Neuanschaffungen) Fr. 100,000, Reserven 35,000
Franken, Bauzinsen Fr. 20,000, Betriebsfond Fr. 10,000,
Totalkosten Fr. 2,130,000.

Für Deckung dieser Kosten sind vorgesehen: 1. Aktien-
kapital Fr. 60,000. 2. Hypothek ersten Ranges 1,570,000
Franken, Hypothek zweiten Ranges Fr. 300,000, Hypo-

thek dritten Ranges Fr. 100,000, Hypothek vierten Ran-
ges Fr. 100,000, total wie oben Fr. 2,130,000.

Die Rentabilitätsberechnung sieht vor an:
1. Betriebsüberschüssen: u) Wirtschaft und Säle 54,300
Franken, 6) Vereinszimmer 2700 Franken, c) Badanstalt
Fr. 16,000, ä) Gasthofbetrieb Fr. 23,000, o) Magazin-
miete Fr. 18,000, total Fr. 114,000.

2. Ausgaben der Gewinn- und Verlustrechnung:
u) Aktienkapital unverzinslich. Hypothek dritten Ranges
unverzinslich, Hypothek ersten Ranges zu 4'J °/o 70,650
Franken, Hypothek zweiten Ranges zu 4st» °/o Fr. 13,500,
Hypothek vierten Ranges zu 5 °/o Fr. 5000; b) Ab-
schreibungen Fr. 14,700; c) Einlage in den Reservefonds
Fr. 5000; 0) Verschiedenes Fr. 3000, total Fr. 111,850,
was bei einem Ueberschuß von Fr. 114,000 einen Rein-
ertrag von Fr. 2150 ergäbe. Hiezu kommen aber noch
die Grundsteuern im approximativen Betrage von 4450
Franken, so daß sich ein Defizit von Fr. 2300 ergibt.

Bei den beschränkten eigenen Mitteln — wir folgen
dem Vortrag des Gemeinderates an den Stadtrat —
muß ein derartiges Resultat nach Möglichkeit vermieden
werden, wenn auch die berechneten Einnahmen als wohl
erreichbar und steigerungsfähig angenommen werden
können.

— Das verlangte Hypothekar-Anleihen wurde am
31. März vom Stadtrat bewilligt.

Projekt einer Gartenstadt am Gurten bei Bern.
Eine Gruppe von Architekten, Unternehmern und Finanz-
männern hat während der letzten Jahre die verschiedenen
zwischen dem Zieglerspital und der Gurtendrahtseilbahn
über dem Gurtenbühl gelegenen Grundstücke erworben.
Diese sich folgenden Ankäufe sind zu dem Zwecke gemacht
worden, um ein Quartier von Villen und Landhäusern
in Form einer modernen „Gartenstadt", wie solche in
Deutschland, England und teilweise auch in der Schweiz
sich bilden, zu erstellen. Diese Terrains mit zusammen
zirka 300,000 nU Flächeninhalt haben eine sehr schöne
und günstige Lage, wenn gleich nicht gegen Süden ge-
richtet. Sie haben den Vorteil, sich in der Nähe der
Stadt zu befinden, sodaß man von der Tramhaltestelle
„Morillon" in wenigen Minuten dahin gelangt. Uebri-
gens wird die nun zu erstellende Tramlinie durch die

Monbijoustraße diesen neuen Stadtteil dem Zentrum
noch wesentlich näher rücken.

Die Aussicht von dort auf die Stadt und deren Um-
gebung ist sehr schön und, was sehr wichtig ist, stellt sich

auch der Preis dieses Terrains bedeutend niedriger als
anderswo um die Stadt herum. In nächster Zeit wird
eine Straße durch das ganze Terrain erstellt (von 10 in
Breite), die später auch dem Tramverkehr dienen kann.

Für die Zuleitung eines guten Quellwassers voni Schliern-
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berg ift ebenfalls bereits geforgt worben, fobaß baS ganze
Serrain bereit ift, uberbaut ju werben.

SaS ©pnbifat als ©igentümerin hat letter Sage eine

gbeenfonfurrenz eröffnet unter allen fcljroeijerifcfjen Slrcßi»
teîten zum 3"^edCe ber ©inteilung unb Serwertung pr
©rünbung einer mobernen ©roßfiabt. Ser Sermin biefer
SluSfcßreibung gefjt bis jum 15. guni, wonach bie ein»

gegangenen projette in Sera auSgefteEt werben. 3llS
©jperten finb ernannt bie fperren gooS, 21rci)iteft in
Sern, Dtto ^ififter, 2lrcßiteft in güricß, Profeffor SRitt=

metjer, SlrcßiteH in SBintertßur, ©uftao ©ßable, 2lrcßi=
teft in Neuenbürg, unb ©. gumbacß, SanHer, Sern.

SauttJcfcn im Danton Sern. (rdm.-S?orr.) Qu ben
bereits gemelbeten neuen ©cßulßauSbauten im Sern»
biet fommen nocl) etnige weitere: fo j. S. in 9)1 ett bei

Siel (narf) ben Plänen ber garni Sracßer & Sßibmer,
Sern) im Kofietiooranfcßlage non gr. 115,000; in 9togg=
wil, wo nur nocl) bie Sauplaßfrage p entfcßeiben ift,
für welche brei oetfcbiebene Sorfcßiäge (©eißberg, fpof»
acier unb SUrdjenpIaß) gemacht werben; 91ibau, wo
übrigens aud) fonft eine rege Sautätigleit beoorfteßt, inbem
in ben näcßfien zwei gaßren nic£)t weniger als 40 91eu=

bauten bereits befinitio profitiert finb, unb außerbem
nocl) an einigen Heineren Orten.

gn ©piez ift letter Sage nun ebenfalls ein in
prächtigem ©ßaletftil erbautes SereinSßauS ber ©oange»
lifcßen ©emeinfcßaft feierlich eingeweiht worben.

SaS fpauptgebäube ber Serfet»9Jlüller-©tiftung
in Sern, bie alten penfionierten Seherinnen ein rußi»
geS, behagliches SltterSbeim bieten will unb bie leßteS
gaßr bereits 12 Pfleglinge beherbergte, mußte ber ftc£)

mehrenben SlufnaßmSgefucße wegen bereits erweitert wer»
ben, inbem im Sacßftocf 6 neue gimmer eingebaut unb
möbliert würben.

Sie ©emeinbe ©t. Seatenberg am Shunerfee hit
eine bebeutenbe, bem ganzen Serg pgute lommmenbe
©rweiterung ihrer SSafferoerforgung befchloffen.

Safjtthofumbau in Siel. 9lm 30. SOlärj hat man
auf bem 31reat zwifcßen Sorfweg unb ©alzßauSftraße
mit bem SluffteEen ber Profile für baS fpauptgebäube
beS plünftigen neuen SahnhofeS begonnen. 9)tan be»

gnügt fiel) aber in biefem galle nicht mit ben belannten
fpoljftangen, an benen oben einige Querhölzer wie tecEe

9lafen in bie SBelt guclen, fonbern man errichtet bie

Profile auS feften ©taßlftäben, bie unter fid) unb mit
bem Soben burch fefte bünne ©taßlbräßte oerbunben
finb. Ser ©runb hiefür ift barin p fuchen, baff baS p
erfteÜenbe Profil zwecfS ©tubium beS SßinbbrucfS, bem
baS für Sieter Serßältniffe riefige ©ebäube auSgefetjt
fein wirb, längere geit in biefem guftanbe ftehen bleiben
wirb; auch auS ©rünben ber architeftonifcßen Schönheit
will man bieSmal oon ben einfachen naeften £olzftangen
abfehen. SBenn biefer profilbau fertig fein wirb, fo
bürfte baS ©anje ben ©inbruef eines granbiofen Sögel»
bauerS ßeroorufen. gmmerhin wirb feßon biefeS ©erüft
einen ehrfurchtSoollen Segriff oon ben gewaltigen Si»
menfionen unfereS fo erfeßnten SahnhofeS geben. Sßenn
bann ber geitpunft ber befinitioen ©rfteliung beS @e=

bäubeS herangenaht ift, fo wirb baS luftige ©erüft
überall burd) Sräger unb Sinbungen oerftärlt, worauf
alle gwifeßenräume mit Seton auSgegoffen werben. 2luf
biefe Söeife ïommen bie Soften ber jetjt oorgenommenen
Profilaufftetlung bei ber ©rrichtung beS fpauptgebäubeS
ber Saurechnung zugute, ein Serfaßren, baS eine große
©rfparnis gegenüber ähnlichen, anberSwo aufgeführten
Sauten barfteEt. SaS ift aud) ber ©runb, warum bie

gunbierung ber ©tahlfäulen unb bie SluSmeffung ber
glucßtlinien beS ©ebäubeS mit fo großer ©orgfalt oor»
genommen wirb, öa ja baS Propiforium fid) fpäter in

ein Sefinitioum oerwanbeln foil, gnfolgebeffen ift man
feit zwei Sagen nicht oiet über bie gunbierung ber ®cf»

fäulen ßinauSgefommen. greuen wir unS immerhin, baff
hiermit ber erfte Schritt gecan ift, um fomohl ber ©tabt
Siel als aud) bem burdifahrenben Dleifenben eine mo»
berne prächtige Sahnhofanlage zu feftaffen, bie wie wir
hoffen, zum feftgefeßten geitpunft, b. i. 1914, bem Ser»
£et)r übergeben werben fann.

Sahntjofbauten in glitelctt (Uri). 9ln bem ©erebe,
baS Sahnßofqebäube werbe auf bie anbere ©eite oerlegt,
ift nichts. Sagegen fommt eine ©rweiterung ber 2ln=

lagen. Ser SegierungSrat ftellt zum projeft folaenbe
Segehren: ©ntlaftung beS SabnübergangeS bei km32,100
oon allen 9)lanöoern; ©rfteliung einer ©traße erfter
klaffe oom Sahnhof bis zum Uebergang bei km 32,700;
Seibehaltung beS UebergangeS bei km 32,568 für ben
Perfotienoerfeßr; Slbbrucß beS beftehenben ©eegeleifeS
unb bafür ©rfteliung einer fpafenanlage mit Srafeftein»
fahrt unb Umlabegeleife bei ber giegelßütte.

©chulßouSneubau in $ern§ (Obwalben). Slnläßticß
ber leßtjährigen 2lUerfeelengemeinbe in .fternS würbe in
Slnbetracßt, baß bie Sofalitäten unferer ©chulen ben heu»

tigen Serhältniffen nicht mehr genügen, befchloffen, bas
©chulhauS in hier teilweife umzubauen. 9lacß biefem
Sefchlufi hätten nur bie beiben Sßoßnungen im ©chul»
hauS in ©cßulzimmer umgebaut unb bie Sehrer» unb
Ébwartwohnung in ben Sachraum oerlegt werben follen.
Siefer Sefchlufi pafjt aber mit Stecht oielen nicht, inbem
man fid) fagte, eS bürfte nicht allzulange bauern, unb
bie ©emeinbe ÄernS fei gezwungen, einen 91eubau zu er»

fiellen. ©inige gnitianten beriefen nun oor einiger geit
eine Heinere Serfammtung zu freier Sefprechung ber
©dplfrage ein. Siefe, oon allen umliegenben glecfen
befuchte Serfammlung zeigte fich fehr bauluftig unb man
befcßloß, eine fünfgliebrige ftommiffion zu beauftragen, bie

grage eines ©dpißauSbaueS näher zu ftubieren unb hier»

auf eine SolfSoerfammlung einzuberufen. Seiten ©amStag
fanb nun im ©aale zur ©onne eine oon ca. 90 9Jlann
befuchte SolfSoerfammlung auf ©inlabung ber gnitiatio»
fommiffton ftatt. fperr Qberrichter 9reinl)arb präfibierte
biefelbe. Son ben anwefenben ^erren, bie baS SBort
ergriffen, erflärten fich wit SluSnahme eines einzigen alle

für eine 9f!eubaute. SJlit großem 9Jtef)r, gegen zwei ©tim»
men unb einigen ©nthaltungen würbe ungefähr folgenbe
Slefolution gefaßt: Ser ©emeinberat ift zu erfudjen, an
nächfter ©emeinbeoetfammlung fei ber gefaßte Sefd)Iuß
betreffenb ©chulhauSumbaute aufzuheben unb zu bean»

tragen, baß ftatt ber befeßtoffenen Umbaute ein 9teubau
im $oftenooranfd)lag oon gr. 160 000 zu erftellen fei.
Ser Sau foE innert fünf gaßren in Singriff genommen
werben.

Ser Sott eines netten ©djulljaufeS in SHeigoIDS»

wil (SafeEanb) ift üon ber leßten feßr ftarf befuchten
©inwohnergemeinbeberfammlung mit zwei Srittet gegen
ein Srittel ber ©timmenben befchloffen worben. Se»

fannttich würbe anläßlich ber Subgetberatung eine

fünfgliebrige Äommiffion mit ben nötigen Sorarbeitert
betraut. Siefe hat nun Seridjt unb Antrag über ben

Sau öorgelegt. Serfchiebene burch §errn 91 r chit eft
Srobbecf ausgefertigte. projette würben an ber @e»

meinbeüerfammlung in girfulation gefeßt, ebenfo würbe
ein ©utaeßten betr. plaßfrage oerlefen. ©eftüßt auf
biefeS ©utaeßten würbe ber plaß weftlicß bem Sorfe,
oberhalb beS fftüfcßel gewählt. Heber Anfertigung üon
Plänen unb fioftenüüranfc[)lägen würbe ber Sßeg ber

Pr eiSauSfcßreibung befchloffen. 9ll§ Saufommiffion
würbe eine fünfgliebrige tommiffiun beftimmt.

©oongel. ÄHrshenbou äflomntern. Sie ©runbftein»
legung ift oor furjem erfolgt. Slrcßiteft ift .fperr Süeler
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berg ist ebenfalls bereits gesorgt worden, sodaß das ganze
Terrain bereit ist, überbaut zu werden.

Das Syndikat als Eigentümerin hat letzter Tage eine

Jdeenkonkurrenz eröffnet unter allen schweizerischen Archi-
tekten zum Zwecke der Einteilung und Verwertung zur
Gründung einer modernen Großstadt. Der Termin dieser
Ausschreibung geht bis zum 15. Juni, wonach die ein-

gegangenen Projekte in Bern ausgestellt werden. Als
Experten sind ernannt die Herren Joos, Architekt in
Bern, Otto Pfister, Architekt in Zürich, Professor Ritt-
meyer, Architekt in Winterthur, Gustav Chable, Archi-
tekt in Neuenburg, und C. Zumbach, Bankier, Bern.

Bauwesen im Kanton Bern, (ollm.-Korr.) Zu den
bereits gemeldeten neuen Schulhausbauten im Bern-
biet kommen noch einige weitere: so z. B. in Mett bei

Viel (nach den Plänen der Firma Bracher à Widmer,
Bern) im Kostenvoranschlage von Fr. 115,000; in Rogg-
wil, wo nur noch die Bauplatzfrage zu entscheiden ist,
für welche drei verschiedene Vorschläge (Geißberg, Hof-
acker und Kirchenplatz) gemacht werden; Nid au, wo
übrigens auch sonst eine rege Bautätigkeit bevorsteht, indem
in den nächsten zwei Jahren nicht weniger als 40 Neu-
bauten bereits definitiv profiliert sind, und außerdem
noch an einigen kleineren Orten.

In Spiez ist letzter Tage nun ebenfalls ein in
prächtigem Chaletstil erbautes Vereinshaus der Eoange-
tischen Gemeinschaft feierlich eingeweiht worden.

Das Hauptgebäude der Berset-Müller Stiftung
in Bern, die alten pensionierten Lehrerinnen ein ruhi-
ges, behagliches Altersbeim bieten will und die letztes
Jahr bereits 12 Pfleglinge beherbergte, mußte der sich

mehrenden Aufnahmsgesuche wegen bereits erweitert wer-
den, indem im Dachstock 6 neue Zimmer eingebaut und
möbliert wurden.

Die Gemeinde St. Beatenberg am Thunersee hat
eine bedeutende, dem ganzen Berg zugute kommmende
Erweiterung ihrer Wasserversorgung beschlossen.

Bahnhofumvau in Viel. Am 30. März hat man
auf dem Areal zwischen Torfweg und Salzhausftraße
mit dem Aufstellen der Profile für das Hauptgebäude
des zukünftigen neuen Bahnhofes begonnen. Man be-

gnügt sich aber in diesem Falle nicht mit den bekannten
Holzstangen, an denen oben einige Querhölzer wie kecke

Nasen in die Welt gucken, sondern man errichtet die

Profile aus festen Stahlftäben, die unter sich und mit
dem Boden durch feste dünne Stahldrähte verbunden
sind. Der Grund hiefür ist darin zu suchen, daß das zu
erstellende Profil zwecks Studium des Winddrucks, dem
das für Vieler Verhältnisse riesige Gebäude ausgesetzt
sein wird, längere Zeit in diesem Zustande stehen bleiben
wird; auch aus Gründen der architektonischen Schönheit
will man diesmal von den einfachen nackten Holzstangen
absehen. Wenn dieser Profilbau fertig sein wird, so

dürfte das Ganze den Eindruck eines grandiosen Vogel-
bauers hervorufen. Immerhin wird schon dieses Gerüst
einen ehrfurchtsvollen Begriff von den gewaltigen Di-
mensionen unseres so ersehnten Bahnhofes geben. Wenn
dann der Zeitpunkt der definitiven Erstellung des Ge-
bäudes herangenaht ist, so wird das luftige Gerüst
überall durch Träger und Bindungen verstärkt, worauf
alle Zwischenräume mit Beton ausgegossen werden. Auf
diese Weise kommen die Kosten der jetzt vorgenommenen
Profilaufstellung bei der Errichtung des Hauptgebäudes
der Baurechnung zugute, ein Verfahren, das eine große
Ersparnis gegenüber ähnlichen, anderswo aufgeführten
Bauten darstellt. Das ist auch der Grund, warum die

Fundierung der Stahlsäulen und die Ausmessung der
Fluchtlinien des Gebäudes mit so großer Sorgfalt vor-
genommen wird, da ja das Provisorium sich später in

ein Definitivum verwandeln soll. Infolgedessen ist man
seit zwei Tagen nicht viel über die Fundierung der Eck-
säulen hinausgekommen. Freuen wir uns immerhin, daß
hiermit der erste Schritt gecan ist, um sowohl der Stadt
Viel als auch dem durchfahrenden Reisenden eine mo-
derne prächtige Bahnhofanlage zu schaffen, die wie wir
hoffen, zum festgesetzten Zeitpunkt, d. i. 1914, dem Ver-
kehr übergeben werden kann.

Bahnhosbauten in Flüelen (Uri). An dem Gerede,
das Bahnhofqebäude werde auf die andere Seite verlegt,
ist nichts. Dagegen kommt eine Erweiterung der An-
lagen. Der Regierungsrat stellt zum Projekt folgende
Begehren: Entlastung des Bahnüberganges bei km 32,100
von allen Manövern; Erstellung einer Straße erster
Klasse vom Bahnhof bis zum Uebergang bei kni 32,700;
Beibehaltung des Ueberganges bei km 32,568 für den
Personenverkehr; Abbruch des bestehenden Seegeleises
und dafür Erstellung einer Hafenanlage mit Trajektein-
fahrt und Umladegeleise bei der Ziegelhütte.

Schulhausneubau in Kerns (Obwalden). Anläßlich
der letztjährigen Allerseelengemeinde in Kerns wurde in
Anbetracht, daß die Lokalitäten unserer Schulen den Heu-

tigen Verhältnissen nicht mehr genügen, beschlossen, das
Schulhaus in hier teilweise umzubauen. Nach diesem

Beschluß hätten nur die beiden Wohnungen im Schul-
Haus in Schulzimmer umgebaut und die Lehrer- und
Abwartwohnung in den Dachraum verlegt werden sollen.
Dieser Beschluß paßt aber mit Recht vielen nicht, indem
man sich sagte, es dürfte nicht allzulange dauern, und
die Gemeinde Kerns sei gezwungen, einen Neubau zu er-
stellen. Einige Initiante» beriefen nun vor einiger Zeit
eine kleinere Versammlung zu freier Besprechung der
Schulfrage ein. Diese, von allen umliegenden Flecken
besuchte Versammlung zeigte sich sehr baulustig und man
beschloß, eine fünfgliedrige Kommission zu beauftragen, die

Frage eines Schulhausbaues näher zu studieren und hier-
auf eine Volksversammlung einzuberufen. Letzten Samstag
fand nun im Saale zur Sonne eine von ca. 90 Mann
besuchte Volksversammlung auf Einladung der Initiativ-
kommission statt. Herr Oberrichter Reinhard präsidierte
dieselbe. Von den anwesenden Herren, die das Wort
ergriffen, erklärten sich mit Ausnahme eines einzigen alle

für eine Neubaute. Mit großem Mehr, gegen zwei Stim-
men und einigen Enthaltungen wurde ungefähr folgende
Resolution gefaßt: Der Gemeinderat ist zu ersuchen, an
nächster Gemeindeversammlung sei der gefaßte Beschluß
betreffend Schulhausumbaute aufzuheben und zu bean-

tragen, daß statt der beschlossenen Umbaute ein Neubau
im Kostenvoranschlag von Fr. 160 000 zu erstellen sei.

Der Bau soll innert fünf Jahren in Angriff genommen
werden.

Der Bau eines neuen Schulhauses in Reigolds-
wil (Baselland) ist von der letzten sehr stark besuchten
Einwohnergemeindeversammlung mit zwei Drittel gegen
ein Drittel der Stimmenden beschlossen worden. Be-
kanntlich wurde anläßlich der Budgetberatung eine

fünfgliedrige Kommission mit den nötigen Vorarbeiten
betraut. Diese hat nun Bericht und Antrag über den

Bau vorgelegt. Verschiedene durch Herrn Architekt
Br odbeck ausgefertigte Projekte wurden an der Ge-
meindeversammlung in Zirkulation gesetzt, ebenso wurde
ein Gutachten betr. Platzfrage verlesen. Gestützt auf
dieses Gutachten wurde der Platz westlich dem Dorfe,
oberhalb des Rüschel gewählt. Ueber Anfertigung von
Plänen und Kostenvoranschlägen wurde der Weg der

Preisausschreibung beschlossen. Als Baukommission
wurde eine fünfgliedrige Kommission bestimmt.

Evangel. Kirchenbau Mammern. Die Grundstein-
legung ist vor kurzem erfolgt. Architekt ist Herr Büeler
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aul 2ltnrilroil. ©er Sau foil bi§ eibgeri. Settag fettig
bafteîjen.

tiMiniuiwle »dpnwolitilt in Sem.

§err 2lrcgiteft Kelter erinnerte in feinem Sortrag
über Kommunale SBognunglpolitif in ber Serfammlung
ber ©eftion 3ftattenbof=9öeigenbügl ber freifinnig=bemo=
fratifcgen Partei einleitenb an bie non ®r. 2)î. Süg 1er
1910 im Stabtrat eingereichte Sftotion über fommunale
Sobenpolitif. Unb all ßroect feine! fReferatel bezeichnete

£err Keller furz unb Mar: Qn ffi^ierenben Ùmriffen
bal ju geigen, ma§ anberlroo in biefcr ^)infict)t fctjon
getan rourbe unb mie roeit mir jurüctgeblieben finb.

©ie SBognunglfrage bilbet neben ber fftagrunglfür*
forge bal roicgtigfte problem alter fokalen Stufgaben.
Srennenb rourbe fie infolge ber überrafcgenben unb
riefigen Seoölferungloerfcgiebungen burcg bie Itmbitbung
ber Stgrarftaaten in Qnbuftrieftaaten. ©ie Segörben
oermocgten biefe ©ntroidlung nic£)t ju überblicfen ober
rafften ftcE) erft bann auf, all ffruppetlofe. ©pefulation
fid) bie SBognunglnot al! geeignete! 2tu!beutung!=Dbjeft
fcgon ooüftänbig zurecgtgemacgt ïjatte. $n ben engen,
luft= unb licgtarmen ©tabtzentren eingepfercht rourben
bie Segaufungen ber dürftigen balb ju ben f'cglimmften
gerben non ©pibemien unb befonber! ber ©uberfulofe.
©ie ©tatiftif roeift für folrfje Quartiere eine Kinberfterb»
licgfeit non 331 pro ©aufenb auf, roagrenb biefe ©terb=
licgfeit in gut angelegten Slrbeiterbörfern nur 65 pro
©aufenb erreicht, ©te ©tabt Mim gat bitrd) ihre mufter»
gültige SBognunglfürforge bie allgemeine ©terblicgfeit!=
Ziffer fogar non 18 auf 12 pro ©aufenb geruntergebrücft.
Slbgefeben non ber fittlicgen ©efägrbung, bie Unreinlich*
feit, ©cglafgängerei je. notroenbigerroeife mit fic£) brachten,
rourben unb roerben bie für bie Verrichtung unb Unter*
haltung non ©pitälern, fpeilinftituten ufro. ber 2lllge=
meinheit erroachfenben Koften fo grog, bag eine ratio*
nelle ©ognunglpotiîif unb Sobenreform auch iw öfo*
nomifegen Qntereffe ber ©emeinben liegen.

©er Seferent beleud)tete bie ©rrungenfegaften ber
Söognunglfürforge feit 9)îitte bel legten Qagrgunbertl
befonberl in ©nglanb, Selgien, ben norbifchen Sembern,
in ben gjnbuftriegegenben ©eutfcglanb!, in fßari! ufro.,
geigte bie ©rfolge, bie bamit con roohlmeinenben 3nbu=
ftriellen, con gemeinnützigen ©enoffenfdjaften unb gocg*
herzigen Stiftungen ergielt roorben unb gelangte bann
Zur ©arlegung ber heutigen Seftrebungen. ©alibealfte
roäre bal ©infamiliengau! unb bie ©arten*
ftabt. Sie fönnen aber nur itt tänblichen Serhältniffen
mit fehr niebrigen Sobenpreifen in Setracgt fomnten.
Qn ber ©rogftabt ift eine Sanierung ber innern, alten
©tabtteile meifien! bie bringenbfte Slufgabe. ©urd) Stuf»
ftellung unb Sefolgung con baupolizeilichen ©rlaffen,
SBBognungèfontrollen unb jjnfpef'tionen für alle SOMetl*

roohnungen follen bie ©igentümer felber baju oeranlagt
roerben. ©ie Koften für bie fftieberreigung ganzer fegäb*
lieber Quartiere oermag febod) nur bie Mgemeingeit zu
tragen, ©ie SJiittel hiefür fann fie fid) buret) eine ziel*
berougte Sobenpolitif unb eine billige SBertjuroachlfteuer
befegaffen. gür bie Slnlegung oon îlugen quartieren ift
bie rechtzeitige Slufftellung con fßlänen ber fbäuferblocfl,
©tragenzüge, oon prioaten unb öffentticfjen ©artenan*
lagen ufro. felbfioerftcmbtid). £>eute fommt man teieber
cielfad) bacon ab, gar zu breite ©tragen ju erftellen,
b. g. fie roerben all Serfegrl* ober SBognunglftragen
je ben befonbern Sinforberungen angepagt. 2lucg fegeinen
Heinere Käufer, gjroei* unb ©reifamilien'tlBognungen,
burch ihre billigere Sauart beffer zu paffen all bie
grogen 3Kietl=Kafernen. ©ie beften ©rfagrungen gaben

©nglanb unb ©eutfcglanb mit bem ©rbbaureegt gemacht,
unb el ift roarrn zu begrügen, bag biefel auch in unfer
neuel ^ioilgefeg 3tufnagme gefunben hat. ©ie in ben
©emeinben ober ©enoffenfdjaften in füegie erftellten 2Bog*
nungen follen in ben Sefig ber Seroogner übergehen
fönnen, bodj müffen bie nötigen Sorfehrungen getroffen
roerben, bag fie niegt ber ©pefulation anheimfallen. §anb
in fpanb mit bem SBognunglbau mug jebocg aueg bie

Slulgefialtung oon billigen unb prompten Serfegrlmitteln
gegen.

©ine groge ©erie oon Sicgtbilbern unterfiügte bie

freubig aufgenommenen Slulfügrungen. ©ie befte ißropa=
ganba für eine gefunbe Sßognunglpolitif ift Sotflauf»
flarung burcgtlRobellhaufer 3lulftelIungen. Sern
follte fid) bie ©elegengeit, bie bie S anbei a ulft eilung
baju bietet, niegt unbenugt entgegen laffen.

QÖßetf en»
©al rapibe Slnroad)fen ber grogen unb mittleren

©täbte, bal bureg bie jüngfte Solfljaglung toieber
neuerbingl beftatigt rourbe, gat neben bieten anberen
unangenegmen Segleiterftgeinungen, fo j. S. SBognungl»
mangel, aud) bie SSerfftättennot für bie mittleren unb
Meineren |>anbroerf!betriebe gejeitigt. SJiegr unb megr
roerben bie ^anbroerfer attl.bem Zentrum ber ©täbte
ginaulgebrättgt unb müffen fieg an irgenb einem, bon
ber ©onne unb Suft bergeffenen SBinfel ber fßeripgerie
eine büftere ungefunbe, fleine SSerfftätte §u oftmall
gorrenben SJlietpreifen ttegmen.

©iefe ©atfaöge, beren groge 3Btd)tigfeit für bie @nt=

roidlung bei gefamteu §attbroerfl namentlich in ben

©rogftäbten niegt megr berfamtt roirb, gat in SBien gtt
einem fegr intereffanten Serfud) gefügrt, ben roir in
9fad)folgenbem näger betraegten motten.
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aus Amrisrvil, Der Bau soll bis eidgen. Bettag fertig
dastehen.

Komiimsle WohmWPliM m Bern.

Herr Architekt Keller erinnerte in seinem Vortrag
über Kommunale Wohnungspolitik in der Versammlung
der Sektion Mattenhof-Weißenbühl der freisinnig-demo-
kratischen Partei einleitend an die von Dr. M. Bühler
1916 im Stadtrat eingereichte Motion über kommunale
Bodenpolitik. Und als Zweck seines Referates bezeichnete

Herr Keller kurz und klar: In skizzierenden Umrissen
das zu zeigen, was anderswo in dieser Hinsicht schon

getan wurde und wie weit wir zurückgeblieben sind.
Die Wohnungsfrage bildet neben der Nahrungsfür-

sorge das wichtigste Problem aller sozialen Aufgaben.
Brennend wurde sie infolge der überraschenden und
riesigen Bevölkerungsoerschiebungen durch die Umbildung
der Agrarstaaten in Industriestaaten. Die Behörden
vermochten diese Entwicklung nicht zu überblicken oder
rafften sich erst dann auf, als skruppellose, Spekulation
sich die Wohnungsnot als geeignetes Ausbeutungs-Objekt
schon vollständig zurechtgemacht hatte. In den engen,
luft- und lichtarmen Stadtzentren eingepfercht wurden
die Behausungen der Dürftigen bald zu den schlimmsten
Herden von Epidemien und besonders der Tuberkulose.
Die Statistik weist für solche Quartiere eine Kindersterb-
lichkeit von 331 pro Tausend auf, während diese Sterb-
lichkeit in gut angelegten Arbeiterdörfern nur 65 pro
Tausend erreicht. Die Stadt Ulm hat durch ihre muster-
güllige Wohnungsfürsorge die allgemeine Sterblichkeits-
ziffer sogar von 18 auf 12 pro Tausend heruntergedrückt.
Abgesehen von der sittlichen Gefährdung, die Unreinlich-
keit, Schlafgängerei zc. notwendigerweise mit sich brachten,
wurden und werden die für die Errichtung und Unter-
Haltung von Spitälern, Heilinstituten usw. der Allge-
meinheit erwachsenden Kosten so groß, daß eine ratio-
nelle Wohnungspolilik und Bodenreform auch im öko-

nomischen Interesse der Gemeinden liegen.
Der Referent beleuchtete die Errungenschaften der

Wohnungssürsorge seit Mitte des letzten Jahrhunderts
besonders in England, Belgien, den nordischen Ländern,
in den Jndustriegegenden Deutschlands, in Paris usw.,
zeigte die Erfolge, die damit von wohlmeinenden Indu-
striellen, von gemeinnützigen Genossenschaften und hoch-
herzigen Stiftungen erzielt worden und gelangte dann
zur Darlegung der heutigen Bestrebungen. Dasidealste
wäre das Einfamilienhaus und die Garten-
stadt. Sie können aber nur in ländlichen Verhältnissen
mit sehr niedrigen Bodenpreisen in Betracht kommen.

In der Großstadt ist eine Sanierung der innern, alten
Stadtteile meistens die dringendste Aufgabe. Durch Auf-
stellung und Befolgung von baupolizeilichen Erlassen,
Wohnungskontrollen und Inspektionen für alle Miets-
Wohnungen sollen die Eigentümer selber dazu veranlaßt
werden. Die Kosten für die Niederreißung ganzer schäd-
licher Quartiere vermag jedoch nur die Allgemeinheit zu
tragen. Die Mittel hiefür kann sie sich durch eine ziel-
bewußte Bodenpolitik und eine billige Wertzuwachssteuer
beschaffen. Für die Anlegung von Außenquartieren ist
die rechtzeitige Aufstellung von Plänen der Häuserblocks,
Straßenzüge, von privaten und öffentlichen Gartenan-
lagen usw. selbstverständlich. Heute kommt man wieder
vielfach davon ab, gar zu breite Straßen zu erstellen,
d. h. sie werden als Verkehrs- oder Wohnungsstraßen
je den besondern Anforderungen angepaßt. Auch scheinen
kleinere Häuser, Zwei- und Dreifamilien-Wohnungen,
durch ihre billigere Bauart besser zu passen als die
großen Miets-Kasernen. Die besten Erfahrungen haben

England und Deutschland mit dem Erbbaurecht gemacht,
und es ist warm zu begrüßen, daß dieses auch in unser
neues Zivilgesetz Aufnahme gefunden hat. Die in den
Gemeinden oder Genossenschaften in Regie erstellten Woh-
nungen sollen in den Besitz der Bewohner übergehen
können, doch müssen die nötigen Vorkehrungen getroffen
werden, daß sie nicht der Spekulation anheimfallen. Hand
in Hand mit dem Wohnungsbau muß jedoch auch die
Ausgestaltung von billigen und prompten Verkehrsmitteln
gehen.

Eine große Serie von Lichtbildern unterstützte die

freudig aufgenommenen Ausführungen. Die beste Propa-
ganda für eine gesunde Wohnungspolitik ist Volksauf-
klärung durchModellhäuser-Ausstellungen. Bern
sollte sich die Gelegenheit, die die Landesausstellung
dazu bietet, nicht unbenutzt entgehen lassen.

Werkstättenhäuser-Bauten.
Das rapide Anwachsen der großen und mittleren

Städte, das durch die jüngste Volkszählung wieder
neuerdings bestätigt wurde, hat neben vielen anderen
unangenehmen Begleiterscheinungen, so z. B. Wohnungs-
mangel, auch die Werkstättennot für die mittleren und
kleineren Handwerksbetriebe gezeitigt. Mehr und mehr
werden die Handwerker aus. dem Zentrum der Städte
hinausgedrängt und müssen sich an irgend einem, von
der Sonne und Luft vergessenen Winkel der Peripherie
eine düstere ungesunde, kleine Werkstätte zu oftmals
horrenden Mietpreisen nehmen.

Diese Tatsache, deren große Wichtigkeit für die Ent-
Wicklung des gesamten Handwerks namentlich in den
Großstädten nicht mehr verkannt wird, hat in Wien zu
einem sehr interessanten Versuch geführt, den wir in
Nachfolgendem näher betrachten wollen.
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